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Das SsolL hieraus!
Tauscht Eiu-re Goldstücke bei der Reichsbank.

der Post oder den Sparkassen gegen Papiergeld um!
Eintausend Millionen Mark Goldgeld befinden

sich noch im Volke.
Wer Gold abliefcrt, macht sich um das Vater¬

land verdient!

Mlitze MMNichUZe » .

Ausstellung von Paffagierschemen zu Reisen an die Fron:
u. s. w.

An die Stelle der Erlasse vom 22. Oktober 1914 (A
B - Bl. S . 372) und vom 15. Dezember 1914 (A. V. Bl.
<5. 441) treten folgende Bestimmungen:

A. Allgemeines.
1. Die Reisen sind auf das äußerste zu beschränken.

Sie dürfen nur in dringenden Fällen zugelassen werden.
Wle Ablehnung der Gesuche erfolgt ohne weitere Be¬
gründung.

2- Für einzelne deutsche Heeresangehörige oder staat¬
liche Zivilbeamte in Uniform genügt ein schriftlicher Aus-
weis der Vorgesetzten Stelle über Zweck, Ziel und Dauer
der Reste. (Urlaubsbescheinigung, Gestellungsbefehl und
Dergleichen), für Offiziere ein Ansiveis über die Person (z.
B. Soldbuch oder eine von einem Offizier unterschriebene
und mit Dienststempel versehene Ausweiskarte).

3. Privatpersonen bedürfen eines Passierscheines. Er
Hat nur Gültigkeit in Verbindung mit einem polizeilich ab-
Lestempelten Personalausweis (Identitätsnachweis) nach
Muster A oder Auslandspaß (vergl. die Kaiserliche Ber-
^ "U"K vom 16. Dezember 1914 - (Reichs-Gesetzblatt S.
021). Der Passierschein ist nach Muster 8 auszustellen.

4. Zur Ausstellung von Passierscheinen sind nach Ein-
Lung er Genehmigung der Frontdienststellen— siehe
Abschnitt8 Ziffer 5 — im Heimatgebiet nur berechtigt:

die Kriegsministerien der Bundesstaaten , das Oberkom¬
mando in den Marken , der stellvertretende Generalstab der

die stellvertretenden Generalkommandos , das
Reich. -Marine -Amt, der stellvertretende Admiralftab , die
G ^ nskommandos der Nord - und Osstee in ihren Be-
8 Nachen , Im Gebiet des General -Gouvernements
t «™*™91 Il"b b<t§  General -Gouvernement und die Gou¬
vernements hierzu berechtigt.
scheine£ ? 9rfCufei'cf,e  Kriegsministerium stellt Passier-
Aeick«' »nd nr-> )'.̂ ch'" elbares schriftliches Anfordern der
Änlübkeiten^ uß' lchen Staatsbehörden aus für solche Per-
NL 'AL In .. , . ff. «nd imDiensle
dieA„s? /s9.nü̂ brtretenden Generalstab der Armee ist
nahmen Passierscheinen an Ausländer — Aus-
Presse Sckcknwt-9'^ ^ he AbschnittC — an Vertreter der
vorbebatten Photographen, Kinematographen
Genebmiannâ ^ rscheine für Ausländer dürfen erst nach
Gmeralstabŝ -sÄ ?^ gkmäß Verfügung des Chefs des
^eneralstabs d sFeldheeres vom 3. Februar 1915 - M.
Passierscheine ausgestellt werden,
Photoa ^ onm bet  Schlachtenmaler,
des “ fr nach Einholung

*Ä8S38 £ K b? w' ®,”eralfta6?8
Vebörd 8̂9 n? 'b Passierscheine sind von den ausstellenden
fü re Di/L °^ ' e"gliche Kontrollen sorgfältig zu
dem sind zu nnmerieren und genau nach
di!Vf {& ^ «Julien. Nach Erledigung der Reise sind
EzuL ? ausstellenden Behörde umgehend zu-
«.' ichm ü" d "« Datumangob.

ib-snstm ?,« A >Md >"g «°n Paffierscheiuenz« Lkich.».
Bl S 2->i 9„ ^ bbr Erlaß vom 20. Januar 1915 (A. V.
tritt das Anstelle des Wortes „Geleitschein"

9 o , ,, r Paff,erschein.
bc-hn sind mil Reiseverkehrs ans der Eisen-
Ko.itrvllsta°ion->tt ^ ^ "" deren geeigneten Bahnhöfen

eingerichtet. Reisende, die dort ohne die

erforderlichen Ausweispapiere getroffen werden, sind dem
Dahnhofskvmmandantenzu überweisen

Beftimmungen für die Ausstellung von
Passwrjchcrurn zur Rerse aus Deutschland in das Oyera-
,sns - und Etappengebiet (einschließlich Elsaß -Lochringen

" " d Luxemburg), m das Gebiet des General -Gouverne¬
ments für Belgien , nach Russisch-Polen und in den Bereich

deutscher Grenzfestungen.
im. -̂ ^ ^ suche um Ausstellung von Passierscheinen sind
christlich an das stellvertretende Generalkommando zu rich¬

ten, in dessen Bereich der Gesuchsteller wohnt, in Groß-Ber-
Itn an das Oberkommando in den Marken.

2. In den Gesuchen muß dargelegt sein:
a) Notwendigkeit und Zweck der Reise;
b) Reiseweg unter Unterstreichung der Orte, die zur Erfül-

lung des Zwecks der Reise berührt werden müssen-
d) daß stch Gesuchsteller allen im besonderen amerle'aten

Bedingungen (z. B. Meldung bei Militärbehörden) un-
terwirft und den Passierschein nach Ablauf seiner Gül¬
tigkeit sofort persönlich oder im Einschreibebrief zurück-
zuliefern sich verpflichtet.

o) Dauer der Reise unter Angabe der nötigen Aufenthalte-
, Dem Gesuch muß ein nach Muster A ausaefüllter po¬

lizeilich abgestempelterPersonalausweis (Identitätsnach¬
weis) oder ein vorschriftsmäßiger Paß beigefügt sein

3. Die stellvertretenden Generalkommandos usw ge¬
ben Gesuche, die den in Ziffer 2 angegebenen Bedingungen
Entsprechen , zurück, desgleichen als nicht statthaft,
a) von Privatpersonen, die sich mit Einzelliebesqabenzur

Front oder in das Etappengebiet begeben öder mit
Ausrüstilngsstücken, Lebens- und Genußmitteln Handel
treiben wollen;

b) von Ausländern, die Liebesgabentransporte beqleiten
wollen; a

c) von weiblichen Angehörigen der im besetzten Gebiet ein¬
schließlich Belgien und Luxemburg stehenden Militär¬
personen, falls nicht deren nachgewiesene schwere Ver¬
wundung oder Erkrankung der Grund zur Reise ist-

6) von Privatpersonen, die ans geschäftlichen Gründen ' in
das Operations- und Etappengebiet reisen wollen, es
sei denn, daß die Gesuche von dem Kriegsministerium
oder von der Feldzeugmeisterei befürwortet oder mit
Genehmigungsvermerk versehen worden sind.
4. Die stellvertretenden Generalkommandos usw prü¬

fen die zuläffigen Gesuche daraufhin, ob
a) sie den heerespolizeilichen Bestimmungen für den Kraft¬

wagenverkehr und dem Gesichtspunkte seiner möglichsten
Einschränkung entsprechen;

b) ein besserer Reiseweg möglich ist zur Vermeidung un¬
nötiger Ben'ihrung verschiedener Armee- usw. Bereiche
und möglichsten Abkürzung der Reise;

«) Firmen, die einen Passierschein zur Errichtung von
Zweiganstalten im besetzten Gebiet erbitten, von gutem.
Ruf sind. 9
5. Für die Genehmigung geeignete Gesuche geben die

stellvertretenden Generalkommandos und die unter A 4
genannten Behörden, falls Eile geboten ist, telegraphisch,
sonst mit allen Unterlagen schriftlich weiter an
a) das zuständige Armee-Oberkommando oder die zustän¬

dige Etappen-Jnspektion oder das selbständige Gene-
ralkomniando oder das Festnngsgouvernement (Fe¬
stungskommandantur) oder den Befehlshaber der Trup¬
pen in Luxemburg, falls nur deren Bereich in Frage
kommt; o a

b) den Generalquartiermeister, wenn das Große Haupt¬
quartier oder der Bereich mehrerer Armeen, — den
Oberbefehlshaber Ost, wenn deffen Bereich berührt wird
Für Reisen nach Belgien sind die Paßbestimmungen

des Generalgouvernements vom 1. Juli 1915 — Nr . ild
4250 — und für Reisen im Grenzverkehr mit Rußland
links der Weichsel die Bestimmungen des Oberbefehls¬
habers Ost vom 29. April 1915 (Berordminqsblatt der
Kaiserlich Deutschen Verwaltung in Polen vom 1. Mai
1915) maßgebend.

6. Die unter 5a und d genannten Dienststellen entschei¬
den unter Beachtung der Verfügung des Chefs des Gene-
rnlstabes des Feldheeres vom 3. Februar 1915 _ M. I.
15 329 — über die weitere Behandlung des Gesuchs.

Im Falle 8  4c entscheiden sie zugleich, ob die Errich¬
tung der Zweiganstalt genehmigt wird.

des Feldheeres ist zu hören,
rlif N um Sachverständige für wirtschaftliche Fragen
oder̂ tolrrW °der  Etappengebiet reisen,
kommen ^ m bn V 3dŵähnten Art in Frage

w ^ "^eheidung wird, gebotenenfalls telegraphisch,
lendenden Dienststelle zngeleitet. Die Erlaubnismuß stets folgende Punkte enthalten:

a) für welchen Zeitraum und Weg und für welche Beför-
derungsmrttel die Reise genehmigt wird;

' Meldeverpflichtungen dem Gesnchsteller
auferlegt werden, und ob er sonst noch besondere mili-
tarpolizerliche Bestimmungen zu beachten hat.

v», -k ?‘ e stellvertretenden Generalkommandos usw. be-
.cheiden den Antragsteller und fertigen nach Maßgabe des
Drucks den Passierschein aus. Dieser gilt ans dem be-

Wege zur Durchrehe durch die Gebiete aller be-
teiligten stellvertretenden Generalkommandos, ohne daß
es deren besonderer Genehmigung bedarf °
tonC‘ (si,ffr e b0n  P ^ sonen, die sich im Ausland aufhal-
ten zu Reisen, wie unter Achchnitt& angegeben sind in

- f- ß 2 - und in deutscher
st̂ vertreteuden Generalstab —Ausnahme

Ä Schlußsatz — zu richten, der sie, wie unter 8 3 bis 5
und 8 vorgeschrrebeii, behandelt. Nur der Kaiserliche Bize-
LM Terneuzen, die Berufskonsuln i.l Maastricht,
-lissingen, .Iwosendal und Rotterdam und das General-ZlvLm?̂ ?crdam dürfen für in Holland wohnende

A aufhaltende Deutsche Passierscheine nach Belgien
Angehörige feindlicher Staaten — Ausnahmen

fnr Belgier siehe schlußfatz — können nur mit Genehmi-fSi^ GeneraiWartiern.eisters nach Belgien und dem
lonstrgen bejetzten Gebiet zugelaflen werden. Belgier und
Sv rr tha !eru @toaten  bedürfen zur Reise nach dem
Geoiet des General-Gouvernements für Belgien eines vom
General-Gouvernement ausznstellenden Passierscheines
der unmittelbar dort zu beantragen ist. '

s 1- 8 ür Reisen aus Deutschland in das neutrale
Ausland und umgekehrt genügen die vorschriftsmäßigen
Passe, die benn Ueberschrerten der Reichsgrenze von den
Grenzuberwachungsstellenabzustempeln sind. Feindliche
Zuslauder bedürfen zu Reisen nach dem neutralen Aus-
and ,edoch eines Pafller,cheines nach Muster 8 . Der Pas-

ster,chem ist von der Grenzüberwachungsstelle abzunehmen,
be einfacher Ausreste an die ausstellende Behörde zurück-
zubewahre8  bis zur Wiederaushändigung aüf-

Bei Wehrpflichtigen muß die Genehmigung des zu¬
ständigen Bezirkskommandos vorgezeigt werden
™ ' Zur Luxemburg wird außerdem noch bestimmt , daß
chaffierschelne zum Berlaffen Luxemburgs nur der Befehls-
haber der Truppen m Luxemburg erteilt . Gesuche zu
R- i und Etappengebiet und nach
Belgien behandelt der Befehlshaber wie unter Abschnitt
-» o 5 und 8 angeordnet.

B e r l i n , den 5. Juli 1915.
Kriegsministerium.

I . V.: v. Wandel.
Borderseite.

Per ŝoualauswei  s *).
(Identitätsnachweis .)

1. Name . . ' .
2 . Eigenhändige Unterschrift .

3 Geboren:
wo ? .
am (Datum) . . .
Alter .

„: 1 m , , cm . .
Beruf: .
Bescheinigung zweier gmqen

Berantwortlichkeitserklärung des Ausstellenden durch Ün-
terschnfi.

WW"8Wrtie '

_Vermerk auf der Rückseite beachten.
,, , 9 Das Muster ist nicht verbindlich; auch jeder andere poli-

Ausweis ist, wenn er obigen Anforderungen entspricht»zulässig.



Rückseite.
Zu brachten.

Der den Schein ausstellende Beamte übernimmt durch
seine Unterschrift die volle Verantwortung für die Rich¬
tigkeit der Angaben.

Falls er die Identität nicht zweifelsfrei feststellen kann,
hat er diese außerdem noch durch das Zeugnis zweier ein¬
wandsfreier Zeugen durch Unterschrift bestätigen zu lassen-
Wenn eine unbedingt sichere Feststellung der Persönlichkeit
gegenüber der uusstellenden Behörde nicht erbracht werden
kann , muß der Beamte den Schein nach der Angabe des
Gesuchstellers ausfüllen und dabei vermerken, daß ihm eine
Prüfung der Angaben nicht möglich war.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 12. August 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V .: S t e u p , Kreissekretär.

8eka nntmachung
Setzisst : Handoerkaufstaxe für Krankenkassen.

II . Nachtrag (§ 376 Abs . 2 der Reichsversicherungs-
Lrdnung ) .

Die mit Bekanntmachung I und ll vom 26. November
1913 (Amtsblatt der Königlichen Regierung S . 335 bis
339 und Amtsblatt für den Stadtkreis Franssurt a. M . S.
333 - 335 ) veröffentlichten Handverkaufspreise für Kran¬
kenkassen werden für die nachstehend aufgeführten Arznei¬
mittel rnit Wirksamkeit vom Tage des Inkrafttretens des
II . Nachtrages znr Deutschen Arzneitaxe 1914 , vom 1.
Juli 1915 ab , wie folgt ergänzt und abgeändert.

Mit der Ausgabe dieses Nachtrages wird der unter dem
28 . Januar 1915 ausgegebene und in den genannten bei¬
den Amtsblättern veröffentlichte Nachtrag aufgehoben.

Im . übrigen behält es bei den oben angeführten Be¬
kanntmachungen sein Bewenden.

Name 50
8

100 200 50,
g g

Acidum boricum
Acidum boricum pulv.
Acidum carbolicum liquefactum

“Acidum citricum
*Acidum citricum pulv.
“Acidum tartaricum pulr

Adeps suillus .
Aethei . ,
Amylum Oryzae
Amylum Tritici pulv.
Baisamum peruvianum
Benzinum venale
Borax pulv . • .
Cbambora
Capsulae gelatinosae c . Balsum

Copaiv 0,6g Stück
Capsulae gelationosae c. OL Ricini

8,0 — 1 Teelöffel
Eitractum Tini sjlontris
Flores Chamomillae
Flores China « pulv.
Folliculi Sennae
Fructus Myrtilli
Glycerinum

•Kalium chlorium
Lanolin .
Linixnentum ammoniatum
Linimentum Calcis
Liquor Sresoli sapoaatus
Liquor Plumbi zubacetici
Licopodium
Oleum Amygdalarum
Olenm Arachidis
Oleum Cacao
Oleum Juorii Aaselli
Oleum Lini
Oleum OlWarum
Oleum Papareris
Oleum Rapae.
Oleum ricini .
Oleum Sesami .
Oieom Terebinthmae
Parafifnum liquidem
Placenta Scminia Lini gross mod
Radix Liquiritiae conc . .
Sapo kalinus . . .
Sapo kulihuä venalia
Sebum orile
Sebum salicylatum .
Semen Lini
Semen Lini gross , uaod pulv.
Spiritus . . . .
Spiritus aetberui
Spiritus campboratus
Spiritus Pontticarum
Spiritus Meliusae compositus
Spiritus 8apoaatus .
Spiritus Binapis
Spiritus Yini Gallini artifica
Tartarus Separate » .
Tinctura Rbei »quosa
Tinctura Bhei vinoga
XJnquentum lenicus
Unqnenti Plumbi
XJnquentum Zinci
■Vaselinum albern
Vaselin um dämm

10 g
10 g
10 g

15
15
151201eo

25 65
115 | 40

30
35

10 g I 70 2C0

10 g

10 Stk.

6 Stk.

10 g
10 g
10 g
10 g

25
20

20
25
20
90

10^
65
45
51
20
25

315
25
3ü

25 SO

| 401

25
IS 4t
10 40
10 25

1101 25
2C
3C

10 g
10 g

20 6
25 6:

90

35
40
35

16<
180
110

80
95
SO
41

565
36
55

175

10 g 15

ulr.

15
29

S

2<

26
30

25
15
90
tot
25
65

20
3b
30
30
40
30
30
30

26
20
15
36
40

301
75

100
lOO
60
6(
5"
76
4k
3*

10 g
SO g

30

25
SO
40

1201 6
125

40
25
25

165
50
65

SO

lOO
105
90

130
80
55
75
40

105

40
25

161
i60
45 80
15195

804
4
50
60
50
70
55
56
50
20
4
36
25
60
75
25
30
65
80
75
55
8b
5(
90
SO
65
50

lOO
16'
10(
100
65
65

110

65
,00
85
85
26
95
95
8
40
So
80
40

40
50

110
!40
136
lOO
150
90

155
90

175
US
US

Sailer Ämz Sofort).
Zur Vollendung des 85. Lebensjahres.

Mit den Völkern der habsburgischen Doppelmonarchie
richten auch die Reichsdeutschen voll inniger Dankbarkeit
Augen und Herzen auf die erhabene Gestalt des Kaisers und
Königs Franz Joseph , der heute sein 85. Lebensjahr voll¬
endet. Was der hohe Herr während seiner jetzt 67 jahrigen
Regierungszeit den Völkern der habsburgischen Doppel-
Monarchie gewesen ist, was er in unendlicher Sorge um
ihr Wohl vollbracht hat , das zu schildern würde den Rah¬
men eines kurzen Artikels weit übersteigen . Aber das kann
und darf man sagen , daß der greise Herrscher sich der in¬
nigsten Liebe und des unbedingten Vertrauens aller seiner
Völker erfreut , und daß er stets das starke Bindeglied zwi¬
schen ihnen gewesen ist. Wenn der, infolge des Krieges
glücklicherweise erloschene, Nationalitätenhader von den

Ministern nicht zu bändigen war , dann führte der Herrscher
durch sein persönliches Eintreten die Einigung herbei.
Was Kaiser Franz Joseph dem deutschen Reiche allzeit ge¬
wesen ist und bis zum letzten Atemzuge bleiben wird , das
haben wir mit innigem Dank in allen kritischen Lagen er¬
sehen, denen unser Vaterland ausgesetzt war . Die Treue,
die Kaiser Franz Joseph während der ganzen Dauer des
1879 abgeschlossenen Bündnisvertrages dem Deutschen
Reiche bewies, steht in ihrer Unverbrüchlichkeitund Auftich-
tigkeit ohne Beispiel in der Geschichte da. Bon Deutsch¬
lands Fürsten wird sie in vollem Maße vergolten , und auf
Rußlands Schlachtfeldern legt dieser einzigartige Treu¬
bund jetzt die höchsten Proben seiner unvergleichlichen
Stärke ab.

Als Neffe des gütigen , aber allzuschwachen Kaisers
Ferdinand , der steiwillig die Krone niedergelegt hatte,
bestieg der Jubilar , erst 18jährig , am 1. Dezember 1848,
den habsburgischen Thron.

Kaiser Franz Joseph verstand zu beglücken, ohne per¬
sönlich vom Glücke immer getragen zu sein. Selten ward
ein Herrscherhaupt von so schweren Schicksalsschlagenheim¬
gesucht als Habsburgs geliebter Herr . Im Februar 1853
verübte der Ungar Libenyi einen Mordanschlag auf den
Kaiser ; die Stichwunde , die der Monarch davontrug , heilte
jedoch nach wenigen Wochen und hinterließ keinerlei Fol¬
gen. Am 19. Juni 1867 wurde der älteste Bruder des Ju¬
bilars , der Erzherzog Ferdinand , als Kaiser Maximilian
von Mexiko nach dreijähriger Regierung auf Befehl des
Republikaner -Führers Juarez bei Queretaro erschossen;
die Gemahlin des Unglücklichen, die Prinzessin Charlotte
von Belgien , verfiel in geistige Umnachtung . Die Kata¬
strophe von Meyerling in der Nacht zum 30. Januar 1889
raubte dem Kaiser Franz Joseph den einzigen Sohn , den
durch Gaben des Geistes wie des Herzens gleich ausgezeich¬
neten Kronprinzen Rudolf . Am 10. September 1898 wurde
die Gemahlin des Herrschers , die Kaiserin Elisabeth , in
Genf von dem Anarchisten Luccheni erdolcht.

„Auch das noch, mir wird doch nichts erspart !" waren
die Worte , die der greise Herrscher ausrief , als ihm am
28. Juni v. I . die Bluttat von Sarajewo gemeldet werden
mußte, der der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
und seine Gemahlin , die Herzogin von Hohenberg , zum
Opfer fielen . Das Verbrechen von Sarajewo wurde die
Ursache des gegenwärtigen Krieges , in dem die Bundes¬
treue Habsburgs und Hohenzollerns , Oesterreich-Ungarns
und Deutschlands die herrlichsten Blüten treibt . Mit dem
deutschen Kaiser und den deutschen Bundesfürsten bringt
dem ehrwürdigen Herrscher aufs Habsburgs Thron heute
aus dankerfülltem Herzen auch das ganze deutsche Volk
seine ehrerbietigsten und wärmsten Glückwünsche dar . Das
im Donner der Geschütze erprobte und mit dem Blute der
besten seiner Söhne besiegelte deutsch-österreichische Bünd¬
nis kann nicht untergehen , sondern wird zum Segen der
beiden Reiche und zum Heile Europas die Jahrhunderte
überdauern.

75

90

Wiesbaden , den 21. Juli 1915.
Der Regierungspräsident.

Meist er.von

Betrifft : Beschlagnahme von Grotzviehhäuten.
Bezug : Generalkommando Ilc/B . Nr . 2284 v. 29. 4. 15.

Gemäß kriegsm. Verfügung K. R . A., 6b . II . 54/8 . 15.
K. R - A. ist die Firma Heinr . Wilh . Lütgert in Gütersloh
— «ns der Liste der zugelassenen Großhändler — auf ih¬
ren Antrag gestrichen worden.

Frankfurt  a . M ., den 16. August 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Bon Seiten des Generalkommandos.
Im Aufträge : M o o tz, Oberstleutnant.

Ser deutsche Tatbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

17. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bor Ostende vertrieb utnfere Küstenartillerie zwei feind¬
liche Zerstörer. In den Oftargomien wurde bei La Fille
Morte ein ftanzöfischer Graben genommen.

Bei Bapaume fiel ein englisches Flugzeug in unsere
Hand; die Insassen — zwei Offiziere — sind gefangen ge¬
nommen.

OestlicherKriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Weitere Kämpfe in der Gegend von Kupischki waren
erfolgreich. 625 Gefangene, darunter 3 Offiziere, und 3
Maschinengewehre sielen in unsere Homd.

Truppen der Armee des Generaloberstenvon Eichhorn
unter Führung des Generals Litzmann erstürmten die zwi¬
schen Rjemen und Jefia gelegenen Forts der Südwestfront
von Kowno. Ueber 4566 Ruffen wurden zu Gefangenen
gemacht, 240 Geschütze und zahlreiches sonstiges Gerät er¬
beutet.

Die Armeen des Generals von Scholtz und von Goll¬
witz warftn unter fortgesetzten Kämpfen dem Gegner weiter
in östlicher Richtung zurück. 1800 Ruffen (darunter 11
Offiziere) wurden ^ fangen genommen, ein Geschütz und
zehn Maschinengewehreeingebracht.

Auf der Rordoftstont vom Aowo-Georgiewsk wurden
ein grosses Fort und zwei Zwischenwerke im Sturm genom¬
men. Auf den übrigen Fronten gelang es fast überall, den
Gegner weiter zurückzudrängen. Es wurden 2406 Gefan¬
gene gemacht, 19 Geschütze und sonstiges Material erobert.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prqiz Leo¬
pold v. Bayern und Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Mackensen sind in weiterem siegreichem Fort¬
schreiten.

In ihrem amllichen Bericht vom 16. August behauptet
die russische Heeresleitung, daß russische Vorhuten am 13.
August bei Dunajow an der Zlota-Lipa zwei Reihen deut¬

scher Schützengräbenerobert und deren Verteidiger nieder-
aemacht hätten. Unseren an dieser Stelle kämpfenden
Truppen ist nur eine ruffische Patrouillen -Unternehmung
in der Nacht vom 12 . zum 13. August bekannt, dce völlig
scheiterte, bei der der Gegner 4 Tote und 2 Berwundeten
vor unserer Stellung ließ u. die uns keinen Verlust brachte.

Oberste Heeresleitung.

Skt öftmeWsch'iWrW Ägesdericht.
Wien  17 . Aug . (Wolff -Tel .) Amtlich wird bekannt:

Russischer Kriegsschauplatz.
In scharfer Verfolgung des unablässig weichenden Geg¬

ners sind von den k. k. Truppen die unter dem Kommando
des Feldmarschalleutnants von Arz stehenden Truppen
bis Dobrynka , 20 Kilometer südwestlich von Brest-Litowsk,
vorgedrungen . Eine russische Nachhut, die bei Piszczac
Stellung gefaßt hatte , wurde von ungarischer Landwehr
geworfen . Die von Erzherzog Josef Ferdinand geführten
Kräfte sind im Vorrücken auf Janow am Bug . General
v Kösvösc hat den Feind in der Gegend von Konstanynow
über den Bug geworfen . Nördlich des unteren Bug kämp¬
fen im engen Anschluß an deutsche Reiterei österreichisch¬
ungarische Kavalleriekörper . . . . . ,

An unseren Fronten bei Wladimir -Wolynski und m
Ostaalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kr ie, »schau platz.
Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen

unsere Tiroler Werke hielt gestern tagsüber an . Schwä¬
chere feindliche Jnfanterieabteilungen , die im Val Suga-
na bis Carzano (nordöstlich Burgo ) vorgekommen waren,
wurden über den unteren Masobach zurückgeworfen.

An der küstenländischen Front setzten die Italiener ihre
Vorstöße gegen unsere Stellungen zwischen dem Krn und
Tormein mit starken Kräften fort , wurden aber überall
blutig abgewiesen. Das Plateau von Doberdo stand gestern
nachmittag wieder unter ziemlich heftigem Geschützfeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab»,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ser MW Kriegsbericht.
K o n st a n t i n o p e l , 17. Aug . (Wolff -Tel .) Das

Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellensront setzte der
Feind , der seit dem 6. und 7. August fünf neue Divisionen
landete , diese Kräfte ein, um unsere Stellungen zu beherr¬
schen. Dank des heldenmütigen Widerstandes unserer
Truppen und ihrer Gegenangriffe errang der Feind kein
Ergebnis , trotzdem er die Hälfte dieser neuen Kräfte dabei
verlor . Er hält sich nur noch auf den Uferabhängen.

Ueber zwei Millionen Gefangene.
Nach einer Zusammenstellung der Frankfurter Zeitung

sind den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
seit Kriegsbeginn zwei Millionen Feinde in die Hände ge¬
fallen . Diese in der Weltgeschichteunerhörte Tat gibt ei¬
nen greifbaren Beweis von unserm Erfolg . Die zwei Mil¬
lionen verteilen sich, ungleich auf die Heere der feindlichen
Koalition . Die Westfront , die seit Monaten fast unver¬
änderlich feststeht, hat etwa 331 000 französische, belgische
und englische Gefangene eingebracht. Unsere Verbündeten
haben auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz 23 000 Serben
gefangen . Der Rest entfällt auf die russische Armee, die
1 654 000 Manu durch die Gefangennahme verloren hat.
Mehr als die Hälfte davon sind in den letzten Monaten in
den Händen unserer Truppen geblieben, seitdem der Durch¬
bruch bei Tarnow und Gorlice den Stellungskrieg im
Osten zur frischen Bewegung aufgelöst hat . Im Mai wur¬
den in Galizien , Polen und im Norden 301 000 Russen ge¬
fangen , im Juni 220 000 und in der ersten Hälfte Juli
32 000 . Am 14. Juli begann dann der Generalangriff
der verbündeten Armeen pegen die polnische Festungslinie,
der zu dem großen , noch jetzt nicht abgeschlossenen Rückzug
der Ruffen Ahrte . Er brachte bis Ende Juli 190 OOO, im
August bisher weitere 95 000 Gefangene ein , sodaß die rus¬
sischen Armeen seit dem 14. Juli wieder 285 000 Mann
eingebüßt haben — ohne die blutigen Verluste . In diesen
Zahlen sind die Gefangenen nicht eingerechnet, die von un¬
seren türkischen Verbündeten und von den Oesterreichern u.
Ungarn auf der italienischen Front gemacht worden sind.

Gerüchte über eine Demission Millercmds.
Z ü r i ch , 17. Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Seit heute Mor - ]

gen erhält sich hartnäckig das Gerücht , daß der französische
Kriegsminister Millerand seine Demission gegeben habe. •
Eine Bestätigung liegt jedoch noch nicht vor.

. - • - —• ~ i «j.- i « :
Gegen die Balten.

Kopenhagen,  17 . Aug. (Tel . Ktr . Bln .) Die
Mehrheit der Duma brachte einen Gesetzesvorschlag ein,
wonach sämtlicher Privatbesitz der baltischen Gutsbesitzer
aufgehoben werden soll.

Große Truppensendungen nach der Bucht von Sarros.
Athen,  17 . Aug . (T .-U.-Tel .) Vor vier Tagen

wurden von den auf Mytilene befindlichen Truppen s
10 000 Mann nach dem Golf von Sarros eingeschifft. j

Rücktritt des Kabinetts Gunaris.
Die Agence Havas verbreitet folgende Meldungen aus

Achen (Zens . Frl ) :
Die Kammer wurde mit dem üblichen Zeremoniell er¬

öffnet. Sodann schritt man zur Mahl des Präsidenten . An
der Abstimmung beteiligten sich 306 Deputierte . Der
Anhänger von Beniselos , Zavitzianof , erhielt 196 Stim¬
men, der Regierungsparteiler Delios 93 und der Demetri-
opolist Varnoglis 7 Stimmen . Der Rest der Stimmzettel
war leer. Zum Präsidenten wurde Zavitzianof mit 37
Stimmen Mehrheit gewählt. Die Kammer begrüßte das
Wahlergebnis mit lebhaftem Beifall.

Die Regierung hat demissioniert.
Wie der „Star " aus Athen meldet, wird dort mit Be¬

stimmtheit verbreitet , daß Veniselos das neue Kabinett bil"
den wird . - • 1



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen.
Serbien weist die Vorschläge des Vierverbandes endgültig

zurück.
Bukarest , 17. Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Das serbische

Regierungsorgan „Samouprava " veröffentlicht eine amt¬
liche Erklärung der Regierung , wonach Serbien den Vor¬
schlag des Vierverbandes auf Abtretung serbischen Bodens
endgiltig zurückweist.

Damit wären auch die Balkanbemühungen des Vier-
verbanÜes endgiltig gescheitert.

Unterredung mit einem bulgarischen Politiker.
Wien,  17 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Der hiesige Ver¬

treter des Hirsch-Büros hatte heute mit dem bekannten bul¬
garischen Politiker , dem Sobranse -Abgeordneten Herrn
Daskaloff eine eingehende Unterredung über die Lage auf
dem Balkan . Herr Daskaloff bereist zurzeit in politischer
Mission Galizien und Polen zu Jnformationszwecken für
seine Regierung und das bulgarische Volk. Daskaloff , der
der Regierungspartei angehört , erklärte es zunächst für ei¬
nen grundlegenden Irrtum , wenn man die Balkansituation
von vornherein für bedrohlich halte . Die rumänische Frage
ist durchaus nicht so schwierig zu behandeln . Rumänien
besitzt nicht die starke Armee, wie man im Auslande irriger
Weise annimmt . Genau wie im Balkankriege will Rumä¬
nien viel, aber alles ohne Opfer , gewinnen . Keineswegs
aber wird Rumänien aus seiner Reserve heraustreten , bis
das Endergebnis des europäischen Krieges so gut wie ent¬
schieden ist. Dann wird es sich mit aller Entschiedenheit auf
die Seite des Siegers stellen. Die Politik der rumänischen
Regierung ist von jeher schwankend gewesen. Der einzige
Balkanstaat , der von Anfang an eine kleine, feste und durch¬
sichtige Politik betrieben hat, ist Bulgarien , das seine Neu¬
tralität nicht nur in schönen Worten proklamierte , sondern
sie bisher auch unerschütterlich durchgeführt hat. In So¬
fia haben jetzt, nach den unerwarteten Ereignissen auf der
Ostfront auch die oppositionelle u. selbst die russophile Par¬
tei, erkannt , daß diese Haltung der Regierung für Bulga¬
rien die allein richtige ist. Die Neutralität Bulgariens ist
gegenüber seinem großen Nachbarn durchaus wohlwollend.
Niemals hat Bulgarien Eroberungspolitik getrieben. Auch
im Balkankriege strebte man nur nach Mazedonien , um das
bulgarische Volk zu vereinigen . Nachdem nun durch den
unglücklichen Abschluß des zweiten Balkankrieges und den
Bukarester Vertrag , Mazedonien sowohl für die Türkei wie
für Bulgarien verloren gegangen ist, sind Bulgarien und
die Türkei durch keinerlei Differenzen mehr getrennt.

Alle Bemühungen des Vierverbandes , Bulgarien zum
Losschlagen gegen die Türkei zu gewinnen , sind daher von
vornherein zur Erfolglosigkeit verurteilt . Die Neutralität
Bulgariens ist für die Zentralmächte auch insofern wichtig,
weil Rumänien nicht gegen Oesterreich sich in irgend welche
Operationen einlassen kann, solange es Bulgarien auf sei¬
ner Flanke zu fürchten hat. Der Zar , die Regierung und
das Volk von Bulgarien haben aus den beiden Balkan¬
kriegen viel gelernt . Bulgarien steht jetzt in sich gefestigt,
starker da als vor dem Balkankriege . Das natürliche Bünd¬
nis , das jetzt zwischen der Türkei und Bulgarien zustande
kommt, bietet die sicherste Garantie dafür , daß die Zentral-
rnächte vom Orient keine größere Gefahr mehr zu befürchten
haben. Die zukünftige Gestaltung der Dinge auf dem
Balkan wird zweifellos von nun ab in den HändenDeutsch-
lands , Oesterreich-Ungarns , der Türkei und Bulgariens
fest verbleiben und hierdurch wird die Sicherheit eines dau¬
ernden Friedens geschaffen. Bulgarien hat stets Oester-
rerch-Ungarn gegenüber die dankbarsten Gefühle bewahrt,
weil Bulgarien seit seiner Befreiung stets bei Oesterreich
wohlwollendste Unterstützung gefunden hat.

Auf die Frage , ob Bulgarien gegebenenfalls gegen Ser-
k warschieren werde, wollte Daskaloff aus naheliegen-

Gründen keine weitere Aufklärung geben. Zum
Schlüsse der Unterredung sprach Daskaloff auch über die
Eindrücke, die er auf seiner Reise durch Belgien gesammelt
hat. Die Neuordnung der belgischen Verhältnisse durch
dre Kraft deutscher Organisation sei im höchsten Grade stau-

Solcher Fleiß , solche Zähigkeit und Energie,
solches Gestaltungsvermögen im Verein mit solchem Takt-
ll^fühl, wie Deutschland es hier an den Tag gelegt hat,

ber  ganzen Welt nicht mehr angetroffen werden.
Schlreylich gab Daskaloff noch dem Wunsche Ausdruck, daß
N deutsche Regierung und das deutsche Volk jetzt engere
Fühlung nnt dem Orient nehmen und behalten sollte, zum
Wohle und Nutzen von ganz Europa.

KrikMeiMe vor einem SiUjee.
18. August: Saarburg . _ _ Kämpfe in Serbien und Mon

tenegro. — Russen-Greuel. — Kiautschou.
r°gen die Franzosen in Saarburg ein

fi wlb ? ten  f ie  ganz planmäßig die Wohnungen deut
De . r °mten und Offiziere, die Geldschränke der Reichs

n pelle , und betrugen sich überhaupt recht unmanierlich
mê r Kar  wurde , daß die Franzosen ii

rer Lothringen nach gewissen Angaben deutschfeind
o,nl -? em£nteJ anbelten - — Die Oesterreicher verfolgter
8 genuber Serbien und Montenegro die Taktik, nicht all
^roderer weck in das feindliche Land einzudringen , sonderi

von Anfang an durch beständige Kämpfe zr
JJ acben ""d Zu ermüden . So drangen die Oesterreichei

Tage bei Prograr , westlich von Semlin , ir
am s' M ®e£net  ein und besetzten Obrenowatz, währenl
Qu a„ of a®e erbitterte Kämpfe mit den Montenegrinerr

nsgesochten wurden und Plevlje besetzt ward . Bon der
frpiov1r ^ ewohnern wurden die Oesterreicher als Be
inskws» ^ "Kt- — In derselben Zeit taten sich die Ruffcr

Kosaken, in den ostpreußischen Dörfern ir
Warp» und Grausamkeiten gütlich. Da'
Hordp» ^ g^ hrendenHeere mehr , sondern entmenschtYVnrhov»  cn * vuucui tuiuitu uiu
$3e, : ö jj um  18 . August waren aus dem Gumbinnei

b Domänen und aus dem Pillkaller Kreise über 1kDörfer Um - . "  uno aus dem P, Maller Kreise über 1k
mafür ’Äft ? “? 1. " 'edergebrannt . Ein ewiges Schande

sur Rußland ,n der Weltgeschichte. — Echt deutsch if

die Selbstverständlichkeit, mit der der Gouverneur von
Kiautschou, Kapitän z. S . von Meyer -Waldeck, drahtlich
dem deutschen Kaiser versicherte: einstehe für Pflichterfül¬
lung bis zum äußersten . (Japan hat am 15. August an
Deutschland ein Ultimatum gestellt, das die bedingungslose
Uebergabe Tsingtaus bis zum 15. September forderte) .

Noch ist es Zeit » die verschiedenen Pflanze » in
Feld und Wiese als Tee für den Winter zu
sammeln . Schwarzer Tee aus dem Ausland

wird selten und teuer!

Ans ötndt Md Kreis.
Obcrlahustein, den 18. August.

!! Jn eigener  Sache . Wie uns mitgeteilt wird,
werden mehrere unserer Herren Kollegen die „VEDö-
Tages -Nachrichten", welche wir ab August auch heraus¬
geben wollten , vom September resp . Okwber ab nicht mehr
erscheinen lassen, da es ihnen trotz aller Anstrengung nicht
möglich wurde , auch nur einigermaßen auf die Kosten zu
kommen. Unser Herr Kollege in Braubach , der durch an-
zuerkennnende flotte Herausgabe dieser Tagesberichte als
Extrablatt in Oberlahnstein so oft genannt wurde , bringt
in seiner gestrigen Nummer eine sehr offene und ehrlich den
Lesern bekanntgegebene Abrechnung, wonach sein Geßhäft
neben aller persönlicher Mühewaltung und täglich mitunter
stundenlangen Wartens am Telefonapparat , 200 Jt  mehr
ausgegeben als eingenommen hat . Nun sinden wir in dieser
Abrechnung aber nicht einmal die Herstellung dieser Extra¬
blätter , die in dem Jahre als Selbstkosten mit mindestens
500 M zu berechnen sind. Somit hat unser Kollege in
Braubach nicht 200 M,  sondern 700 Ji  geopfert.

!!! Kowno gefallen,  400 Geschütze und großes
Kriegsmaterial erbeutet , so wurde uns heute vormittag 11
Uhr von amtlicher Seite mitgeteilt . Bald darauf verkün¬
deten die Glocken der Kirchen und das Beflaggen der Häu¬
ser diesen herrlichen Erfolg , Begeisterung und Dankbarkeit
für unsere tapferen Truppen erweckend. Der gestrige Ta¬
gesbericht meldete schon, daß Truppen der Armee des Ge¬
neralobersten von Eichhorn unter Führung des Generals
Litzmann die zwischen Njemen und Jesia gelegenen Forts
der Südwestfront von Kowno erstürmt , 4500 Russen gefan¬
gen genommen und nicht weniger als 240 Geschütze erbeu¬
tet haben. Diese Meldung ließ gleich darauf schließen, daß
der Fall der ganzen Festung nahe bevorstehe, der um so
bemerkenswerter ist, als die Festung nicht, wie es das alte
schematische Verfahren verlangte , von allen Seiten einge¬
schlossen und von der Verbindung mit der Außenwelt ganz
abgeschnitten war . Sie war nur von Süden , Nordwesten
und Südwesten eingeschlossen, während im Osten noch eine
ungehinderte Verbindung mit dem Innern des Landes be¬
stand. — Der Angriff auf die Festung Nowo Georgiewsk
macht ebenfalls weitere Fortschritte . Vor einiger Zeit
mußten die Russen zwei Werke räumen , die sofort von
deutschen Truppen besetzt wurden . Der gestrigeBericht mel¬
det nun noch, daß auf der Nordostfront ein großes Fort
und zwei Zwischenwerkeim Sturm genommen worden sind.
Wahrscheinlich wird der Fall dieser Festung nicht allzulang
mehr auf sich warten lassen. — Die österreichischen Trup¬
pen unter dem Kommando des Feldmarschalleutnants von
Arz sind in scharfer Verfolgung des unablässig weichenden
Gegners bis Dobrynka , 20 Kilometer südwestlich von Brest-
Litowsk vorgedrungen . Ueberall im ganzen Osten wirklich
schöne Erfolge der deuffch-öfterreichisch-ungarischen Offen¬
sive.

:: Auch frohe Stunden  gibt es im Felde ; ganz
besonders wenn man sich unerwartet begegnet. So war es,
wie uns eine Gruß -Feld -Karte meldet, am Abend des 15.
August als sich Feldwebel Tonner , Unteroffizier Jäger,
Gest. Max Bad , W. Großhennerich , Otto Elberts , Anton
Baus , Anton Goebel, Eduard Herbel, Josef Neis , Herm.
Löhr, Heinr . Maser , Peter Erker , W . Schlau , Ehr . Maxei¬
ner , W. Grüber , Gest . Joh . Schmitt , Willi Dores , Willi
Wirges , Franz Schmidt und Jos . Kadenbach, alle hiesige
Jungens , getroffen haben . Ein solch frohes Wiedersehen
— ohne Wein oder Bier , das ist kaum zu glauben.

)( B e f ö r d e r u n g e n. Es wurden befördert zu
Leutnants der Reserve die Offiziersaspiranten des Beur¬
laubtenstandes : Rüdel (Oberlahnstein ) ; Loos (Oberlahn¬
stein) im Landw .-Jnf .-Reg. Nr . 65.

a Frücht,  16 . Aug. Das durch den Tod der Grä¬
fin von der Groeben an deren Tochter anstatt an den Sohn
Graf llniko von der Groeben testamentarisch übergegangene
Steinsche Schloß bei Nassau a. d. Lahn nebst dem dazu ge¬
hörigen ausgedehnten Land- und Hofbesitztum ist infolge
einer Einigung in dem deswegen schwebenden Prozesse nun¬
mehr an vorbenannten männlichen Erben übergegangen.

d Bornhofen,  18 . Aug . Die Fußprozession von
Remagen nach Bornhofen , die alljährlich nach Mariahilf
und von dort nach Bornhofen geht, fällt in diesem Jahre
aus . Die Pilger fahren am 4. September von Remagen
ohne anzuhalten nach hier. Der Besuch unseres Gnaden¬
ortes durch größere Prozessionen ist dieses Jahr so stark
wie er noch niemals war . Mögen deshalb auch alle den
Gebeten beigegebenen Wünsche durch die Gnade der Mut¬
ter Gottes in Erfüllung gehen.

Vermischtes.
* Rüdesheim,  17 . Aug . Der Verkehr über die

neue Rheinbrücke Rüdesheim -Kempten wurde gestern aus¬
genommen. Der erste Güterzug passierte vormittags um
9,20 Uhr die Brücke. Die beiden Fußsteige bleiben jedoch
bis auf weiteres geschlossen. .'-i

* Trier,  16 . Aug. Das Kriegsgericht verurteilte ei¬
nen hiesigen Gastwirt , der eine größere Summe deutscher
Goldmünzen einem holländischen Käsehändler verkailst
hatte, zu fünf Monaten Gefängnis und 500 jK  Geldstrafe.

Wann soll man Kalirohsalze nnd wann Jaöri&ßte
avweo-e«?

Das Kali ist in den Rohsalzen viel billiger als in den
reineren Bearbeitungserzeugnissen . Man soll deshalb die
Fabrikate nur dort anwenden , wo die Rohsalze nicht ange¬
bracht sind.

In den meisten Fällen ist die Anwendung der Rohsalze
(Kainit ) nicht nur zulässig, sondern sogar den Fabrikaten
(Kalisalz) vorzuziehen , weil die Rohsalze durch ihre meist
reichlich vorhandenen Nebenverbindungen an Chlornatri¬
um und Chlormagnesium vorteilhafte Wirkungen ausüben.

1. , Die mit Rohsalzen (Kainit ) gedüngten Böden trock¬
nen nicht so leicht aus und widerstehen der Dürre länger.
Sie ziehen aus feuchter Luft größere Wassermengen an.
Man kann durch die Anwendung des Kainits die leichteren,
lockeren Böden , wenn sie nur einigermaßen mit organischen
Dungstoffen (Stallmist , Gründünger ) angereichert worden
sind, bindiger machen.

2. Der Chlorgehalt wirkt lösend auf unlösliche Boden¬
bestandteile und führt so den Pflanzen lösliche Phosphor¬
säure und Kalk zu.

3. Das im Kainit vorhandene Natron (Natrium ) för¬
dert die Entwickelung der Pflanzen . Mit Ausnahme der
Kartoffeln sind die Hackfrüchte, besonders die Futterrüben,
für eine Chlornatriumdüngung , wie sie durch Kainit erfolgt,
direkt dankbar. Das Gleiche gilt von der Gerste.

Diesen günstigen Wirkungen stehen allerdings ungün¬
stige gegenüber.

1. In bindigen Bodenarten begünstigt Kainit die
Krustenbildung und bindet so den Boden ab, sodaß er schwer
zugänglich für Luft und Feuchtigkeit wird . Diesem Um¬
stande kann man jedoch durch Eineggen gebrannten Kalkes
und Hacken begegnen.

2. Bei häufig wiederholter Anwendung des Kainits
können sich, namentlich in Böden , die schon sauer sind,
pflanzenschädliche Verbindungen bilden . Auch hiergegen
kann der Kalk mit Erfolg angewendet werden.

3 . Die Keimfähigkeit der Saaten kann durch die ätzen¬
den Nebenbestandteile (Chlor ) des Kainits leiden , wenn
dieser nicht frühzeitig genug in den Boden kommt.

4. Die Entkalkung des Bodens wird durch das im
Kainit enthaltene Chlor gefördert , sodaß Kalkarmut
entsteht. , ,

5 . Der Stärkegehalt der Kartoffeln erleidet Einbuße,
wenn der Kainit nicht so stütz in den Boden gebracht wird,
daß die im Kainit befindlichen Chlorsalze im Boden ausge¬
waschen werden . Auch bei Rüben ist in dieser Beziehung
Vorsicht geboten.

Diesen schädlichen Wirkungen kann aber , wie schon be¬
merkt, wirksam entgegengetreten werden . Man sollte des¬
halb die teureren Kalisalze nur dann verwenden , wenn
durch den Chlorgehalt des Kainits die Feldfrüchte , z. B.
Wein , Hopfen, Kartoffeln und Zuckerrüben , Schaden leiden
oder die Äodenbeschasfenheit, wie bei schwwereren Böden,
dadurch verschlechtert wird.

Sparsamste Verwendung des Rauhfutters
ist unbedingt geboten. Die Heuernte hat im ersten Schnitt
nur eine Mittelernte , allerdings von guter Beschaffenheit,
ergeben. Die Strohernte , namentlich an Haferstroh , wird
auch recht knapp werden und an käuflichen Futtermitteln
werden wir nur sehr geringe Mengen zur Verfügung haben.
Das Schwergewicht der Fütterung wird daher auf dem
Rauhfutter ruhen . Daher heißt es beizeiten sparen , damit
der Vorrat bis zur nächsten Ernte reicht. Kein Hälmchen
Heu darf verschwendet werden . Angebracht ist es, einen
Teil des Heues gehäckselt zu reichen, weil es als Häcksel
besser ausgenutzt wird.

Die zukünftigen Getreidepreise.
Mit der Futtermittelfrage hängt unseres Erachtens

auch die Preisfestsetzung der künftigen Getreidepreist , zu¬
sammen. Bei der Regelung der Getreidepreise muß u. E.
die Preisbildung auf dem Weltgetreidemarkte vollkommen
außer Betracht bleiben. Wenn dieses nicht geschieht, so
sind die deutschen Landwirte gegenüber den ausländischen
Landwirten im Nachteil. Für den deutschen Landwirt
kommt es darauf an , in den Getreidepreisen nicht nur einen
Ausgleich für die auf die Getreideerzeugung verwandter
Arbeitsleistungen , die heute wesentlich höher wie in den
letzten Jahren waren , zu erhalten , sondern die Getreide¬
preise müssen auch einen gewissen Ausgleich für die hohen
Ausgaben bringen , welche die Beschaffung von Futter¬
mitteln verursacht. Die Verfütterung des Getreides ist ver¬
boten. Für die sonst hierzu benutzten Getreidemengen muß
der Landwirt , der sein Vieh im Interesse der Fleischver¬
sorgung durchhalten muß , Futter zukausen. Die Futter¬
mittelpreise stehen nun in keinem Verhältnisse zu den bis¬
lang für das Getreide geltenden Höchstpreisen. Aehnlich
wie sich die Heeresverwaltung zu einer Erhöhung der
Haferpreise im Hinblicke auf die kostspielige Beschaffung
von Ersatzfutter entschlossen hat , muß auch der Getreide-
Preis eine gewisse Entschädigung für die hohen Ausgaben
der an Stelle des Getreides anzukaufenden Futtermittel
darstellen . Was nützt dem Landwirte ein Roggenpreis
von Jt  220 oder ein Weizenpreis von Ji  270 , wenn er für
Viehfutter M,  400 —600 und mehr zahlen muß . Eine die¬
sen Verhältnissen Rechnung wagende Preisregelung be¬
dingt auch nicht ohne weiteres eine Verteuerung des Brotes
über die zeitigen Preise hinaus . Aus der ans Grund der
letztjährigen Erfahrungen zu erwartenden besseren Rege¬
lung der Getreideverteilung und Getreideverarbeitung darf
trotz höherer Getreidepreise eine weitere Verbilligung des
Mehles und Brotes erwartet werden.

Oesfentllcher Wetterdienst. - Dienststelle Weildnrg.
Wetter -Vorhersage für Donnerstag , den 19. August d. Js . :

Meist wolkig, ohne (nur strichweise und vereinzelte)
Regenfälle.



Ausruf:
Arn 1. August ist ein Jahr dahingegangen, als durch

des Kaisers Ruf unsere Armee und Flotte mobil gemacht
wurden, urn der Feinde schändlichen Ueberfall auf unser lie¬
bes Vaterland mit gewappneter Hand abzuwehren.

Irr dem Raum dieses Jahres welch ein Heldenmut un¬
serer Krieger, welch glänzende Siege, aber auch welche
Opfer! Ihnen danken wir, daß unsere Fluren , unsere
Städte und Dörfer vom Feind verschont geblieben sind,
wir daheim unserer friedlichen Arbeit nachgehen dürfen.
Noch stehen die Unsrigen in heißem Ringen draußen, in Ost
und Best und auf des Meeres Wogen. Ihrer am 1. August
in dankbarem Rückblick auf das hinter uns liegende Jahr
zu gedenken, ist patriotische Pflicht. So spendet Mittel,
um den kämpfenden Söhnen unseres Volkes zu senden, was
ihnen an Erleichterungen und Erfrischungen jetzt in der
Sommerszeit doppelt Not tut.

Gedenket unserer Krieger und ihrer Familien , die wäh¬
rend ihre Ernährer im Felde stehen vor Not und Entbeh¬
rungen geschützt werden sollen. Oeffnet weit Herzen und
Hände für die erneute Sammlung von Gaben, die von Euch
erbeten werden. Helft dem Roten Kreuz die großen Auf¬
gaben erfüllen, welche aus Anlaß des lang andauernden
Krieges an uns herantreten und reiche Mittel erfordern,
des Kriegers Dank ist Euch gewiß!

St . Goarshausen, den 30. Juli 1915.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz.

B er g , Vorsitzender,
Kgl. Landrat, Geh. Regierungsrat.

Lahnsteiner Tageblatt. KtetsMott füt den Kreis St.Goarshausen.
_ _ M

Siit Freitag emsthle:
BratschelWe,feinst.Helgoländer

SWsische Md Cablin.
Mlb . kroembgen.

VktaAlSMSW.

DmerNMMMlif
findet statt in der städtischen Markthalle

6mm,  de» 21. r. M .,
nâ mittags von 3—5 Uhr.

Es kommcn zum Verkaufe:
Hinterschinken per Pfund 1,70 Mk.
Borderschinken per Pfund 1,60 Mk.
Deutsches Schweineschmalz per Pfd . 1,30 Mk.
Deutsches Binderfett per Pfund 1,10 Mk.
Oberluhnstein, den 17. August 1915.

Der Magistrat.
urch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom 10. Au¬

gust und des Magistrats vom 17. August er - wird für das
Jahr 1915 angeordnet , daß von einer Aufstellung , allgemeinen
und Einzelberichliguug , sowie Auslegung der Liste der stimm¬
fähigen Kurse » abgesehen und bei Wahlen die letzte entgültigo
Liste (1914 ) zugrunde gelegt wird.

Ni e derl ahn stein , den 18. August 1915.
Der Magistrat : Rody.

Bekanntmachung
Nachdem sich in der letzten Zeit wieder ein Mangel an

Waste » in der städtischen Leitung bemerkbar macht, wird die
Einhaltung der größlmöglichen Sparsamkeit im Wasserverbrauch
wiederholt in Erinnerung gebracht und in Rücksicht auf die All¬
gemeinheit zur Pflicht gemacht.

Da die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist , daß durch eine
Beschädigung der Leitung an einer nicht bekannten Stelle Wasser
verloren geht, werden die Wasserentnehmer ersucht , Beobachtungen
von etwaigen auffallenden Erscheinungen , Geräuschen u . s- w . in
den Zuleitungen und Hausanschlüssen sofort auf dem Bürger¬
meisteramt zur Anzeige zu bringen.

Die ausgestellte Wählerliste
für die Wahlen zur Stadtverordneten Versammlung liegt vom 15.
bis 30. August im Geschäftszimmer des Stadthauses zur Einsicht¬
nahme offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen die
Richtigkeit der Liste bei dem Magistrat Einspruch erheben.

St - Go a rs h au se n , den 14 . August 1915.
t Der Magistrat.

Die Weinbergswege
„ach Patersberg , Nochern und durch das Rad nach der Loreley
find vom 14. d. Mts . ab gesperrt.

St . Goars haus en,  den 14. August 19 5.
Die Polizei»er»altun,.

[ Wer Brotgetreide verfüttert . versündigt
fick am Vaterlands und mackk fick strafbar!

Ikislh gebrannten Mit
mrrötig bei

BaugefW Gebt. Wert,
OtkkstlWei».

8 Alle Postämter, Postboten, und
unsere Austrägerinnen nehmen

Besteilunge « auf das
8

AhOeimr TsMtt

s

jederzeit  entgegen.
Das „Lahnsteiner Tageblatt" erscheint
täglich, ausgenommen Sonn- und

Feiertage und kostet

monaklicb nur 50  pkennig.

VA

LeteMW
HÄ.Seefische

treffen Donnerstag ein im
Lebensmittelhaus

Jolle Meller«

PreiWeem x.
EinmWrkkn

empfiehlt billigst
3ofef» >s, Hchstrche 24.

MdrichMser
Zwieback

ist wieder frisch eingetroffen im
Lebensmittelhaus

1I0I *. Melier«

össrungsähiger
SaaneQ-Ziegeobock
reinrassig , 20 Monate alt , steht
zum Verkauf bei

Heinrich AuelMNN,
Kt . Goarvhausrr ».

Ahr-Rstmi«
garantiert iein. empfiehlt

kLotsl VstlLllä.

MSLAG
eigenes Wachstum vcr-

vK kauft außer dem Hause
W per Liter 80 Pfg ohne

Glas oder Faß.
Rudolf ReuPtts. BraMch.

Karlstraße 6.

MHWstMdes
in allen Fächern werden erteilt.

Anfrage : unter Nachhilfe¬
stunde » bei der Expedition.

Sr.Z«nmm»»'slhe
hmdelsMe

--  C ob lenz rr~
Hohsnzollernstraße 148

und Lohrstraße 133.
M 7. SlitoSer
beginnen die neuen

Ilihrer» ». HslS-
sthMWu

für beide Geschlechter.
Näheres durch Prospekt.

3tym ui
ZiMetter.

erhält man bei

Wilb. Soblokel,
Hochstraße 34.

Alle Schreibwaren , Schul¬
bedarfsartikel . Serien -,
Kopf- , Anfichts - und

Gratnlationskarte « .
Bsriretung: Soenneckens

Briefordner etc.

I undttjckiddat
VirsrbelUs

von
Damen -Kleidsrii
Kisaer . il ' eiil « i*R

WStche - Unilormen
Herrenb * kfefd « » 9,

«amtliche Fächo ' für die Biets*
terprüfung erlernt man gründ¬
lich bei

Deutsche
Sekleidangs- Akademie
M.G. DBartens,Frankfurt a/M. "

Eschenheimer Anlage 38.
Fernsprecher : Amt Hansa 1241
Prosp. umsonst und portofrei.

SMzierWe
empfiehlt

Wilh. Schickei.
Hochstraße 34.

Zöpfe
Einige hundert echte Haarzöpfe
von z bis 10 Mk . und höher zu

verkaufen.

SM RAer. CM»r
Ecke Löhrrondell 87

Rheinstr . 5 neben Hotel Traube.
Orstr Bezugsquelle für alle«

Haarrrpach ._

Wofisung
31- 337

stalle- SV.zu vermieten
Näheres

F SnckLrnckerei
Sockstrosse 8.

kranz Sckickel
I'elekon 38.

Druck von : Tabellen
und kormularev oller

Sri ; Sdress -Karkev,
Visitenkarten sowie

Verlobuugsonzeigev,
Vermoblungskortev.
6ebvrksau ;eigen und
Trauer -Drucksocken

m Anfertigung aller m

m
m

Druckarbeiken für M
U
möekSrden , prioaie

m
N

kaudel, Sewerbe, u
u

m in souberslen und m
&
m
m

gesckmockvollsten N
m
BSvsfLkruvgen ;n

N billigsten preisen.
B
B

Druck von: Werken,

Statuten , Zirkularen,

Preislisten , Katalogen
Necknungeu, Dolos,
wecksel -Formularen.

Aktien. Sriekbogen.
Mitgliedskarten und
Kon; ertpr ogr ommev.

övck- uvd Steiudrnckerei , kitbograxkie , Srosse öuckbinderei.

Druck und Verlag des „baknsteiuer Tageblatt'
Kreisblatt kur Len kreis St.  Goarshausen.

\

s

4!

4

5

(

Rekla nte-Tafel
für kotels, fkflaurenfe, öapthofe und Soiniuerkriscken.

Erscheint wöchentlich von Juni bis Oktober.u
öraubock a. fth.

Mfi's „Hstel MfttiC
empfiehlt fein schönes Gartenrestaurant . Schöne
Terrasse. — Konditorei und Kaffee. — Sehr preis-
würdige Vhein - und Moselweine . - Dierkeller . -

Gasthöf
.Mischer hm'

— Oberlahnstein. —
Wkir bekannt̂ Lokal zur Verabreichung
guttr Speisrn u, d Getränke. Gänzlich neu
aeftaltet. Lagerbier der  Kloster , uni
Laupu . -örauerci . Großer schattiger««arten
mit Blick auf Rhein und stot,enfc >r.

Zum Besuche bestens empfohlen-

Üiebricker Kok
Landwirtschaft , Mcierei . Restau¬
ration Beliebter Ausflugsort von
O .-Lahi »steiii. Bahiiskcuion : Bahn¬
hof Friedrichssegen . Gntk Biere.
Weine . Stets frische Milch . -

- - - Neu eingerichtet . - - »
F, Basse.

« !<
tO «r>» ;
oj  <

«5W
lü

Direkt am Bahnhof gelegen
öelle uud dunkle Siere . Reius Meine

— Schöne Fiemdenzimmer. — Pension. —
Separate Zimmer mit Klavier.
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